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1 Rahmenbedingungen 

Die Ortsgemeinde Heilberscheid hat sich bereits frühzeitig mit der Dorferneuerung befasst und 

verfügt über ein Dorferneuerungskonzept1 aus dem Jahr 1998. Hieraus wurden vor allem 

Maßnahmen zur Verbesserung des Ortsbildes und der Infrastruktur, wie z. B. Aufwertungs-

maßnahmen am Friedhof, an der Grillhütte, am Schleimersplatz, an der Mariengrotte und am 

Flurkreuz, umgesetzt. 

Im Hinblick auf die Zukunftssicherung möchte Heilberscheid mit dem Planungs- und Förder-

instrumentarium der Dorferneuerung die wichtige kommunale Selbstverwaltungsaufgabe 

zur Gestaltung einer nachhaltigen Dorfentwicklung erneut in die Hand nehmen und die 

Lebensqualität für die Dorfbevölkerung sicherstellen. Insbesondere sollen die Chancen aus-

gelotet werden, die sich der Ortsgemeinde aus ihrer besonderen Ausgangslage heraus bie-

ten. 

Um das vorhandene Dorferneuerungskonzept zukunftsorientiert und im Sinne der Dorfbevöl-

kerung fortzuschreiben, setzt die Ortsgemeinde Heilberscheid auf die Unterstützung aus der 

Bevölkerung und hat daher in den Jahren 2021 / 2022 als ersten Schritt eine Dorfmodera-

tion durchgeführt. Über den Prozess der Bürgerbeteiligung an der Dorfentwicklung wurden 

Wünsche und Ideen für die Zukunftsgestaltung des Dorfes zusammengetragen (weitere Aus-

führungen siehe Kapitel 4). Im Ergebnisbericht zur Dorfmoderation (RU-PLAN REDLIN + RENZ 

2022) wurden die Zielsetzungen und Handlungsfelder der weiteren Dorfentwicklung abge-

steckt. Die Ergebnisse des Beteiligungsprozesses dienen als Grundlage zur vorliegenden 

Fortschreibung des Dorfentwicklungskonzeptes. 

Nachfolgend werden zunächst die Zielsetzungen von Heilberscheid benannt und die Ortsge-

meinde vorgestellt. Darauf folgt ein Überblick über den Ablauf der Bürgerbeteiligung im Rah-

men der Dorfmoderation. Es schließen sich die Analysen der abgesteckten Handlungsfelder 

an, worin jeweils der Entwicklungsstand der Ortsgemeinde sowie die funktionalen und struk-

turellen Mängel beschrieben werden, um dann die jeweiligen Handlungskonzepte zu begrün-

den. Nach einem Ausblick auf die Zukunftsperspektiven schließt das Dorfentwicklungskon-

zept mit einem Maßnahmenkatalog und einem Realisierungshorizont ab. Die Pläne ĂFrei-

raum / Ortslageñ und ĂOrtslage / Ortskernñ bereiten das Dorfentwicklungskonzept zeichnerisch 

auf. 

  

 
1 In diesem Bericht werden die Begriffe Dorferneuerungskonzept und Dorfentwicklungskon-
zept synonym verwendet. 
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2 Zielsetzungen 

Der Ortsgemeinderat von Heilberscheid hat sich das Ziel gesetzt, die nachhaltige und zu-

kunftsfähige Sicherung sowie die Entwicklung von Heilberscheid im Rahmen der Dorf-

erneuerung zu befördern. Um dieses Ziel zu verfolgen, soll ein qualifiziertes Dorferneuerungs-

konzept erarbeitet werden. Dieses dient der Verbesserung von baulichen, infrastrukturellen 

und kulturell-sozialen Verhältnissen innerhalb des Dorfes. Im Rahmen des Dorferneuerungs-

konzeptes werden Projekte ausgearbeitet, mit Hilfe derer die Strukturen vor Ort in den folgen-

den Jahren verbessert und die infrastrukturellen Aspekte gestärkt werden sollen, um insge-

samt eine Aufwertung der Wohn- / Lebensqualität und des Dorflebens für alle Bewohner 

zu erreichen. 

Im Dorferneuerungskonzept wird die Gemeindeentwicklung ganzheitlich betrachtet. Es sollen 

daher Handlungs- und Lösungsmöglichkeiten insbesondere zu folgenden Themenschwer-

punkten aufgezeigt werden: 

¶ Inwertsetzung der vorhandenen Potenziale (Standortgunst, öffentliche Einrichtungen, 

Landschaft) 

¶ Funktionale Stärkung und Belebung des alten Ortskerns (Ortsbildgestaltung und 

Attraktivierung des Wohnumfeldes) 

¶ Bereich der Daseinsvorsorge und des Dorflebens 

Des Weiteren sind die Auswirkungen und Chancen des demografischen Wandels, auch im 

Hinblick auf die Revitalisierung leerstehender Bausubstanz, zu thematisieren. Ziel ist es, eine 

positive Bevölkerungsentwicklung zu erreichen, was durch verschiedene Maßnahmen zur 

Sicherung von Lebensqualität und guten Standortbedingungen sowie durch eine gezielte Nut-

zung der vorhandenen Innenpotenziale (leerstehende Gebäude, Baulücken, Nachverdich-

tung) und falls nötig einer bedarfsgerechten Bereitstellung von Wohnbauland unterstützt wer-

den kann. 

Zur Finanzierung der verschiedenen Projekte sind Überlegungen anzustellen, wie die Ein-

nahmemöglichkeiten der Ortsgemeinde verbessert, Partnerschaften mit privaten Investoren 

gefunden und Strategien zum Dorfmarketing angegangen werden können. 
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3 Kurzdarstellung der Ortsgemeinde 

In den nachfolgenden Abschnitten wird anhand übergeordneter Vorgaben, örtlicher Gegeben-

heiten, der historischen Entwicklung, der Bevölkerungsentwicklung und der Wirtschaftsstruktur 

ein Überblick über die allgemeine Situation der Ortsgemeinde gegeben. 

3.1 Siedlungsgeografische und naturräumliche Lage 

Heilberscheid liegt im südöstlichen Teil der Verbandsgemeinde Montabaur im Südosten des 

Westerwaldkreises. Die Ortsgemeinde grenzt an die Nachbargemeinden Nomborn und Nen-

tershausen, die Montabaurer Stadtteile Ettersdorf, Bladernheim und Reckenthal (alle Ver-

bandsgemeinde Montabaur) sowie Eppenrod und Isselbach (beide Verbandsgemeinde Diez, 

Rhein-Lahn-Kreis). Durch die Gemarkung führen die klassifizierten Straßen K 161, K 163 und 

K 165 (weitere Ausführungen siehe Kapitel 5.4.1). Die Grenze zu Hessen ist ca. 4 km östlich 

von der Heilberscheider Gemarkungsgrenze entfernt (MINISTERIUM FÜR KLIMASCHUTZ, UM-

WELT, ENERGIE UND MOBILITÄT o.J. a) (siehe Abbildung 1). 

 

Abbildung 1: Lage von Heilberscheid im Raum 
Quelle: MINISTERIUM FÜR KLIMASCHUTZ, UMWELT, ENERGIE UND MOBILITÄT o.J. a 

Naturräumlich gehört Heilberscheid zur GroÇlandschaft ĂWesterwaldñ. Ungefähr drei Viertel 

der Gemarkung liegen im Landschaftsraum ĂEppenroder Hochflªcheñ, ca. ein Viertel im Land-

schaftsraum ĂHochflªche von Welschneudorfñ und ein kleiner Teil im S¿den der Gemarkung 

zªhlt zum Landschaftsraum ĂGelbachtalñ (MINISTERIUM FÜR KLIMASCHUTZ, UMWELT, ENERGIE 

UND MOBILITÄT o.J. a). 

Die ĂEppenroder Hochflªcheñ wird als waldreiche Mosaiklandschaft charakterisiert. Als 

randliche Hochfläche des Niederwesterwaldes ist sie nur sanft gewellt und liegt zwischen dem 

Gelbachtal im Westen sowie dem Limburger Becken (Hessen) im Osten. Ihre Höhenlage 



Dorferneuerung Heilberscheid ï Fortschreibung Dorfentwicklungskonzept Seite 4 

RU-PLAN  Dorfagentur 
Büro für Raum- und Umweltplanung  Beratung für Kommunen 

variiert von ca. 300 m ü.NN im Westen bis ca. 200 m ü.NN im Osten. Typisch für diesen Land-

schaftsraum ist ein Fließgewässernetz, das sich von der höchsten Erhebung (Höchst 

444 m ü.NN) radial in alle Richtungen ausbreitet. Die Bäche verlaufen anfangs meistens in 

leicht eingemuldeten Quellbereichen und Obertälern bevor sie sich vor allem in Richtung Wes-

ten, Süden und Südosten tiefer einkerben. In den Abschnitten der Kerbtäler verlaufen sie dann 

weitestgehend naturnah. Im Gegensatz dazu werden sie in den offenen Tälern im Norden stark 

von der Landwirtschaft beeinflusst. Die Anteile von Wald und Offenland sind in diesem Land-

schaftsraum ziemlich ausgeglichen. In den Wäldern ist überwiegend Laubholz vorzufinden. 

Das Offenland ist zum größten Teil durch ackerbauliche Nutzung geprägt. In den Muldentälern 

und Talursprungsbereichen sowie teilweise auch im Umfeld der Siedlungen und den Übergän-

gen zu den Wäldern liegen Grünlandbereiche. Bei extensiver Nutzung sind dort Mager- und 

Feuchtwiesen vorzufinden (MINISTERIUM FÜR KLIMASCHUTZ, UMWELT, ENERGIE UND MOBILITÄT 

o.J. b) 

Die ĂHochflªche von Welschneudorfñ wird ebenfalls als waldreiche Mosaiklandschaft cha-

rakterisiert. Sie liegt zwischen dem Emsbachtal im Westen, dem Gelbachtal im Osten und dem 

Nassauer Lahntal im Süden. Wie auch der vorgenannte Landschaftsraum ist die Hochfläche 

nur leicht gewellt und weist Bachläufe auf, die sich in ihrem Verlauf in tiefe Täler einkerben. 

Eine Besonderheit sind die Spuren des römischen Limes, der von der Montabaurer Höhe kom-

mend über Arzbach nach Süden in Richtung Bad Ems verlief (MINISTERIUM FÜR KLIMASCHUTZ, 

UMWELT, ENERGIE UND MOBILITÄT o.J. c). 

Beim ĂGelbachtalñ handelt es sich um eine Flusslandschaft im Mittelgebirge. Das Tal wird als 

Kastental mit breiter Sohle und steilen Hängen beschrieben. Insgesamt verläuft der Gelbach 

größtenteils naturnah. Ab Ettersdorf verengt sich das Tal und ist bis zu 200 m besonders tief 

eingeschnitten. Außerdem ist der Landschaftsraum ab dort, abgesehen von der Talsohle, fast 

komplett bewaldet (überwiegend Laubholz, aber fast 40 % Nadelholz). An steileren felsigen 

Hängen sind zwar nur vereinzelt, dann aber großflächige Trockenwälder vorzufinden. Das Of-

fenland wird fast ausschließlich als Grünland genutzt (MINISTERIUM FÜR KLIMASCHUTZ, UM-

WELT, ENERGIE UND MOBILITÄT o.J. d). 

Die Höhenlage in Heilberscheid variiert von ca. 180 m ü.NN. im Bereich des Eisenbachs im 

Norden der Gemarkung über ca. 310 m ü.NN. in der Ortsmitte bis zu ca. 170 m ü.NN. im Be-

reich des Gelbachs im Westen und Südwesten der Gemarkung (MINISTERIUM FÜR KLIMA-

SCHUTZ, UMWELT, ENERGIE UND MOBILITÄT o.J. a). 

Durch die Gemarkung Heilberscheid fließen ein Gewässer 2. Ordnung (Gelbach) und sieben 

Gewässer 3. Ordnung (Bach bei der Wüstung Sespenroth, Bach vom Schönbergerhof, Ei-

senbach, Graben am Hainchen, Heilberger Bach, Isselbach, Waldbach) (LANDESAMT FÜR UM-

WELT RHEIN-LAND-PFALZ o.J.) (weitere Ausführungen siehe Kapitel 5.1.1). 

3.2 Raumordnung und Landesplanung 

Heilberscheid befindet sich gemäß Darstellung des Regionalen Raumordnungsplans 

Mittelrhein-Westerwald im Vorbehaltsgebiet ĂErholung und Tourismusñ. Die Ortsge-

meinde liegt zwischen den freiwillig kooperierenden Mittelzentren Montabaur, Dernbach und 

Wirges (Westerwaldkreis), dem Mittelzentrum Diez (Rhein-Lahn-Kreis) sowie den Grundzen-

tren Wallmerod (Westerwaldkreis) und Holzappel (Rhein-Lahn-Kreis). Laut der Raumstruktur-

gliederung ist Heilberscheid dem verdichteten Bereich mit disperser Siedlungsstruktur zu-

zuordnen. Außerdem grenzt die Ortsgemeinde an den Schwerpunktentwicklungsraum 

rund um Montabaur, Dernbach, Wirges und liegt innerhalb des Raumnutzungskonzepts 
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Montabaur. Dieses Konzept soll in Funktionsergänzung zu den Räumen Koblenz / Neuwied 

und Diez / Limburg als Siedlungs- und Wirtschaftsschwerpunkt, aber auch zur Verbesserung 

der Lebensbedingungen in den angrenzenden ländlichen Räumen entwickelt werden. Charak-

teristisch für diesen Raum ist die, vor allem im Bereich Gewerbe, dynamische wirtschaftliche 

Eigenentwicklung. Durch den ICE-Bahnhof in Montabaur an der ICE-Strecke Köln ï Rhein-

Main ergeben sich für diesen Raum besondere Entwicklungschancen. Um diese nutzen zu 

können, ist es nötig, die interkommunale Zusammenarbeit zu intensivieren sowie das Regio-

nalbewusstsein unter den Ortsgemeinden im Sinne einer gemeinsamen Verantwortung für 

diesen Raum als gemeinsamen Lebens- und Wirtschaftsraum zu stärken. Des Weiteren wird 

die ausreichende Bereitstellung an Flächen für das erwartete zusätzliche Entwicklungspoten-

zial (Einwohner- und Arbeitsplatzgewinne) angestrebt. Durch eine Schwerpunktbildung inner-

halb der Region in Form der Bündelung der Funktionen Wohnen, Arbeiten und Dienstleistun-

gen in den zentralen Orten bzw. um die Gewerbestandorte Montabaur, Wirges, Ransbach-

Baumbach und Höhr-Grenzhausen sollen die Wettbewerbsbedingungen des Raumes verbes-

sert und insbesondere eine Landschaftszersiedelung vermieden werden. Um möglichst zu ver-

meiden, dass weiteres Auspendeln aus dem Planungsraum stattfindet, soll eine ausgewogene 

Entwicklung von Einwohnern und Beschäftigten erzielt werden. Die Weiterentwicklung des Be-

reichs Montabaur soll im Zusammenhang mit dem hochverdichteten Raum Koblenz / Neuwied 

so erfolgen, dass der ICE-Bahnhof in Montabaur durch ausreichendes Fahrgastpotential dau-

erhaft gesichert wird (PLANUNGSGEMEINSCHAFT MITTELRHEIN-WESTERWALD 2017). 

Der Flächennutzungsplan der 

Verbandsgemeinde Montabaur 

(Novellierung) aus dem Jahr 

2000 (VERBANDSGEMEINDE 

MONTABAUR o.J. a) zeigt, dass 

in Heilberscheid Wohnbauflä-

chen überwiegen. Nur in der 

Ortsmitte um die Kirche sowie 

zwischen dem Hettenstein und 

der Schulstraße / K 165 sind 

gemischte Bauflächen vorzu-

finden. Der Bereich rund um 

Kindergarten und Spielplatz ist 

als Fläche für den Gemeinbe-

darf dargestellt. Als Grünflä-

chen sind u. a. der Sportplatz, 

der Friedhof, der Hettenstein 

und die nördlich daran anschlie-

ßenden Dauerkleingärten ein-

getragen. Gewerbliche Bauflä-

chen sind in Heilberscheid 

nicht dargestellt (siehe Abbil-

dung 2). 
 

Abbildung 2: Flächennutzungsplan der Ortsgemeinde 
Heilberscheid im Bereich der Ortslage 

Quelle: VERBANDSGEMEINDE MONTABAUR o.J. a 
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In Heilberscheid existiert nur der rechtskräftige Bebauungsplan ĂIm Neuroth IIñ aus dem 

Jahr 2003 (VERBANDSGEMEINDE MONTABAUR o.J. b). Das Plangebiet umfasst die Bebauung 

der heutigen Straße Am Südhang westlich der K 165 (siehe weiß-rosa schraffierter Bereich in 

Abbildung 2). Ebenfalls als mögliche Siedlungserweiterung ist der Bereich östlich des Fried-

hofs entlang der Friedhofstraße vorgesehen. 

3.3 Landespflege 

 

Abbildung 3: Naturpark Nassau, geschützte Biotope nach § 30 BNatSchG oder § 15 LNatSchG und 
schutzwürdige Biotope im Biotopkataster in der Gemarkung Heilberscheid 

Quelle: MINISTERIUM FÜR KLIMASCHUTZ, UMWELT, ENERGIE UND MOBILITÄT o.J. a 

Heilberscheid verfügt über schützenswerte Bereiche unterschiedlicher Klassifikationen: 

Zum einen befindet sich die gesamte Gemarkung im Naturpark Nassau (NTP-7000-003) 

(siehe orangene Streifen in Abbildung 3). Zum anderen sind mehrere Biotope innerhalb der 

Gemarkung als geschützte Biotope nach § 30 Bundesnaturschutzgesetz (BNatSchG) oder 

§ 15 Landesnaturschutzgesetz (LNatSchG) (neun Sicker- / Sumpfquellen, sechs Quellbä-

che, drei Mittelgebirgsbäche, vier Bereiche von brachgefallenem Nass- und Feuchtgrünland, 

Abschnitte des Gelbachs, ein Abschnitt des Eisenbachs, ein bachbegleitender Erlen-Weiden-

geschützte Biotope nach 

§ 30 BNatSchG + § 15 LNatSchG 

oder schutzwürdige Biotope im 

Biotopkataster 
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Wald am Eisenbach, ein bachbegleitender Eschenwald, eine Felsrippe, eine Nass- und 

Feuchtwiese sowie drei Bereiche eines Eichen-Trockenwaldes) (siehe rot umrandete Bereiche 

in Abbildung 3) und als schutzwürdige Biotope im Biotopkataster (ein kleiner Teil eines 

Eichen-Buchenwaldes, ein kleiner Eichen-Hainbuchenwald, ein ausgedehnter Eichen-Hainbu-

chenwald, ein ausgedehnter eichen- und totholzreicher Altholzbestand mit Buchenwaldantei-

len, ein Eschenwald auf nasser Talsohle mit Quellfluren, ein Bereich mit Gebüschen, Feldge-

hölz und kleinen Magerwiesen am Rand von landwirtschaftlichem Offenland, ein Bereich mit 

Gehölz und Gebüschen im landwirtschaftlichen Offenland) (siehe lila Flächen in Abbildung 3) 

erfasst (MINISTERIUM FÜR KLIMASCHUTZ, UM-WELT, ENERGIE UND MOBILITÄT o.J. a). 

Beim Naturpark Nassau handelt es 

sich um ein nationales Schutzgebiet 

und eine von neun ĂNationalen Natur-

landschaften im Bundesland Rhein-

land-Pfalzñ. ĂSchutzzweck f¿r den ge-

samten Naturpark ist die Erhaltung der 

landschaftlichen Eigenart, der Schön-

heit und des für Langzeit- und Kurzur-

laub besonderen Erholungswertes des 

Lahntales und seiner Seitentäler sowie 

der rechtsseitigen Rheinhänge und 

Seitentäler des Rheins zwischen Lahn-

stein und Kamp-Bornhofen, mit den 

landschaftlich abwechslungsreichen, 

begleitenden Höhenzügen und der 

Montabaurer Hºhe.ñ Er wurde 1963 

ausgewiesen und 1979 erweitert. 

Seine Fläche von ca. 561 km² erstreckt 

sich über den südlichen Westerwald 

und nordwestlichen Taunus. Dazu ge-

hören die Verbandsgemeinden Bad 

Ems-Nassau und die verbandsfreie 

Stadt Lahnstein (Rhein-Lahn-Kreis) so-

wie Teile der Verbandsgemeinden 

Höhr-Grenzhausen, Wirges, Monta-

baur und Ransbach-Baumbach (Wes-

terwaldkreis), Diez,  Loreley, Nastätten  

 

Abbildung 4: Karte Naturpark Nassau 
Quelle: ZWECKVERBAND NATURPARK NASSAU o.J. 

und Aar-Einrich (Rhein-Lahn-Kreis) (jeweils ausgenommen die bebauten Flächen von Ortsla-

gen der Städte und Gemeinden). Der Rhein-Lahn-Kreis (Anteil ca. 70 %) und der Westerwald-

kreis (Anteil ca. 30 %) bilden gemeinsam den Zweckverband Naturpark Nassau. Als rein 

gemeinnützige Institution werden Maßnahmen in den Bereichen Landespflege, Natur-

schutz und naturverträglicher Tourismus unterstützt. (ZWECKVERBAND NATURPARK NASSAU 

o.J.). 
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3.4 Historische Entwicklung 

Die erste urkundliche Erwähnung von Heilberscheid fand im Jahr 1364 statt. Der heutige Orts-

name entstand aus verschiedenen früheren Varianten wie Berscheid, Bergenscheid, Hi-

lenberscheid und Heiligenberscheid. Die ersten Häuser entstanden am Brandweiher 

ĂUnterm Dorfñ an einer wasserreichen Stelle. Die Bevölkerung war stets eng mit der Landwirt-

schaft verbunden. Bis ins letzte Jahrhundert hinein gab es zusätzlich zu landwirtschaftlichen 

und handwerklichen Betrieben auch noch Köhler in Heilberscheid. Neben Schweinen und Kü-

hen wurden in der Ortsgemeinde auch Schafe gezüchtet. Mittlerweile gibt es nur noch einen 

landwirtschaftlichen Betrieb im Dorf und die Schafzucht wird seit den 1960er Jahren lediglich 

noch vereinzelt als Hobby weitergeführt (ORTSBÜRGERMEISTER MARKUS THOME o.J.) 

Zur heutigen Ortsgemeinde Heilberscheid ge-

hören auch die Wüstung Sespenroth und die 

Wüstung Oberisselbach. 

Im Jahr 1852 beantragten die Bewohner von 

Sespenroth eine Genehmigung zur Auswande-

rung in die USA, da sie in ihrer Heimat keine 

Perspektive mehr sahen. Nach erteilter Ausrei-

segenehmigung im darauffolgenden Jahr 

wurde das gesamte Gemeindegebiet Sespen-

roth verkauft und von der Ortsgemeinde Heil-

berscheid erworben. Dort wo einst das Dorf 

Sespenroth war, stehen heute zur Erinnerung 

ein Flurkreuz und eine Hinweistafel (ORTS-

BÜRGERMEISTER MARKUS THOME o.J.) (siehe 

Abbildung 5). 

 

Abbildung 5: Hinweistafel zur Wüstung Sespenroth 

Die Geschichte des Dorfes Oberisselbach ist 

nicht genau bekannt. Gemäß Überlieferungen 

wurde das Dorf im Dreißigjährigen Krieg von 

den Schweden überfallen und zerstört. Angeb-

lich konnten sich zwei Frauen retten, die nach 

Eppenrod bzw. Heilberscheid geflohen sind, 

weshalb die Gemarkung später unter diesen 

beiden Ortsgemeinden aufgeteilt wurde. Heute 

erinnern nur noch ein Flurkreuz und eine Hin-

weistafel an das ehemalige Dorf Oberissel-

bach (siehe Abbildung 6). Außerdem wird dort 

immer am ersten Sonntag im September ein 

Waldgottesdienst abgehalten (ORTSBÜRGER-

MEISTER MARKUS THOME o.J.). 

 

Abbildung 6: Wüstung Oberisselbach 

  



Dorferneuerung Heilberscheid ï Fortschreibung Dorfentwicklungskonzept Seite 9 

RU-PLAN  Dorfagentur 
Büro für Raum- und Umweltplanung  Beratung für Kommunen 

Das Wappen führt die Ortsgemeinde erst seit 1984 

(siehe Abbildung 7). Im Mittelpunkt steht eine be-

tende, goldene Madonna, wie sie auch in der Mari-

engrotte im ehemaligen Steinbruch am nordöstlichen 

Ortsrand steht. Unterhalb der Madonna befindet sich 

in schwarz die Kirche in der Frontansicht. In den bei-

den Seitenteilen des Wappens sind grüne Hainbu-

chenzweige dargestellt, die Bezug auf die großen 

Hainbuchenbestände in der Gemarkung nehmen. 

Die Hintergrundfarben Rot und Silber sind die Far-

ben des Wappens von Kurtrier, wozu Heilberscheid 

bis 1802 zugeordnet war (ORTSBÜRGERMEISTER 

MARKUS THOME o.J.). 

 

Abbildung 7: Wappen von Heilberscheid 
Quelle: ORTSBÜRGERMEISTER MARKUS THOME o.J.  

3.5 Bevölkerungsstruktur & demografische Entwicklung 

Heilberscheid zählt hinsichtlich der Einwohnerzahl derzeit zu den mittleren Ortsgemeinden 

(500 bis 1.000 Einwohner). Am 31.12.2023 lag der Bevölkerungsstand bei 649 Einwohnern 

(STATISTISCHES LANDESAMT RHEINLAND-PFALZ 2024). 

Das Verhältnis von männlichen zu weiblichen Einwohnern ist mit 338 zu 311 nicht ganz 

ausgeglichen (STATISTISCHES LANDESAMT RHEINLAND-PFALZ 2024, Stand 31.12.2023). 

Der Ausländeranteil der Ortsgemeinde Heilberscheid liegt mit 24 Personen bei 3,7 % und 

damit deutlich unter dem Wert von 7,7 % in Ortsgemeinden gleicher Größenklasse (STATIS-

TISCHES LANDESAMT RHEINLAND-PFALZ 2024, Stand 31.12.2023). 

3.5.1 Bevölkerungsentwicklung 

Die Einwohnerzahl in Heilberscheid stieg von 1815 (309 Personen) bis 1871 (385 Personen) 

zunªchst leicht an und fiel dann bis 1905 (321 Personen) wieder ab. Danach stieg die Ein-

wohnerzahl fast kontinuierlich an und ¿berschritt in den 1940er Jahren zum ersten Mal die 

Marke von 400 Einwohnern (414 Personen 1950). Im Jahr 1970 lag die Einwohnerzahl bei 

438 Personen (STATISTISCHES LANDESAMT RHEINLAND-PFALZ 2024) (siehe Abbildung 8). 

Die Bevºlkerungsentwicklung ab 1975 zeigt zunªchst ein leichtes Wachstum und ¿ber-

schritt im Jahr 1982 erstmals die Marke von 500 Einwohnern (509 Personen). Ab 1992 gab es 

einen steileren Anstieg auf den bisherigen Hºchststand von 686 Personen im Jahr 2004. 

Seitdem ist ein leichter Abwªrtstrend auf 643 Personen im Jahr 2021 zu verzeichnen (STA-

TISTISCHES LANDESAMT RHEINLAND-PFALZ 2024, Stand 31.12.2024) (siehe Abbildung 9). 
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Abbildung 8: Bevölkerungsentwicklung in Heilberscheid von 1815 bis 1970 
Eigene Darstellung, Datenquelle: STATISTISCHES LANDESAMT RHEINLAND-PFALZ 2024 

 

Abbildung 9: Bevölkerungsentwicklung in Heilberscheid von 1975 bis 2023 
Eigene Darstellung, Datenquelle: STATISTISCHES LANDESAMT RHEINLAND-PFALZ 2024 

3.5.2 Altersstruktur 

Die Altersstruktur von Heilberscheid im Vergleich zu Ortsgemeinden gleicher GrºÇen-

klasse weicht nur in wenigen Altersklassen deutlich ab. In den Altersgruppen von unter 

3 Jahren bis 49 Jahren sowie von 65 bis 79 Jahren liegen die Abweichungen bei maximal 

1,0 %. Der Anteil bei 50 bis 64 Jahren ist in Heilberscheid 2,0 % hºher sowie bei 80 Jahren 

und ªlter 2,9 % niedriger (STATISTISCHES LANDESAMT RHEINLAND-PFALZ 2024, Stand 

31.12.2023) (siehe Abbildung 10). 
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Abbildung 10: Vergleich der Anteile der Altersgruppen zwischen 
Heilberscheid und Ortsgemeinden gleicher Größenklasse in % 

Eigene Darstellung, Datenquelle: STATISTISCHES LANDESAMT RHEINLAND-PFALZ 2024 

 

Abbildung 11: Bevölkerungsentwicklung in Heilberscheid von 1975 bis 2023 nach Hauptaltersgruppen 
Eigene Darstellung, Datenquelle: STATISTISCHES LANDESAMT RHEINLAND-PFALZ 2024  
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Betrachtet man die Entwicklung der Hauptaltersgruppen (unter 20 Jahre, 20 bis 64 Jahre, 

65 Jahre und älter) von 1975 bis 2023 zeigt sich bei den Einwohnern unter 20 Jahren zu-

nächst eine Abnahme von 147 Personen auf den bisherigen Tiefstwert von 118 Personen 

im Jahr 1986. Danach folgte ein deutlicher Anstieg zum Höchststand von 175 Personen im 

Jahr 2004. Seitdem ist eine deutliche Abnahme bis auf 122 Personen im Jahr 2023 zu ver-

zeichnen, was fast dem bisherigen Tiefstwert von 1986 entspricht (STATISTISCHES LANDESAMT 

RHEINLAND-PFALZ 2024, Stand 31.12.2023) (siehe Abbildung 11). 

In der Altersgruppe von 20 bis 64 Jahren zeigt sich zunächst ein steiler Anstieg von 

236 Personen im Jahr 1975 auf 302 Personen im Jahr 1983, gefolgt von kleinen Schwankun-

gen auf ähnlichem Niveau bis 1992. Dann folgte wieder ein starkes Wachstum auf 419 Per-

sonen im Jahr 2009. Nach erneuten Verlusten wurde im Jahr 2011 der bisherige Höchst-

stand von 429 Personen erreicht. Seitdem fällt der Wert mit Schwankungen wieder ab und 

lag im Jahr 2023 bei 390 Personen (STATISTISCHES LANDESAMT RHEINLAND-PFALZ 2024, 

Stand 31.12.2023) (siehe Abbildung 11). 

Bei den Einwohnern über 65 Jahren zeigt sich seit dem Tiefststand von 62 Personen im 

Jahr 1975 ein relativ kontinuierlicher Aufwärtstrend. Der bisherige Höchststand liegt mit 

137 Personen im Jahr 2023 (STATISTISCHES LANDESAMT RHEINLAND-PFALZ 2024, Stand 

31.12.2023) (siehe Abbildung 11). 

Heilberscheid hat im Beobachtungszeitraum bei der Bevölkerung unter 20 Jahren insgesamt 

eine leichte Abnahme erfahren. In den Hauptaltersgruppen 20 bis 64 Jahre sowie 65 Jahre 

und älter sind jeweils deutliche Zunahmen zu verzeichnen. Besonders zu beachten ist, 

dass sich die Kurven der unter 20-Jährigen und der über 65-Jährigen bereits 2019 ge-

kreuzt haben. Seitdem gibt es mehr ältere als jüngere Menschen in Heilberscheid. 

Vergleicht man den aktuellen Stand der Hauptaltersgruppen mit den Werten von Ortsge-

meinden gleicher Größenklasse ergeben sich in allen Altersklassen Unterschiede. In Heil-

berscheid gibt es mehr (+ 0,5 %) junge Menschen unter 20 Jahren, mehr (+ 2,1 %) Men-

schen im Alter zwischen 20 und 64 Jahren, aber weniger (- 2,6 %) Menschen über 65 Jahre 

(STATISTISCHES LANDESAMT RHEINLAND-PFALZ 2024, Stand 31.12.2023) (siehe Tabelle 1). 

Tabelle 1: Verteilung der Hauptaltersgruppen in Heilberscheid im Vergleich zu Ortsgemeinden gleicher Größen-
klasse 

Eigene Darstellung, Datenquelle: STATISTISCHES LANDESAMT RHEINLAND-PFALZ 2024, Stand 31.12.2023 

Altersgruppe unter 20 Jahre 20-64 Jahre 
65 Jahre 
und älter 

Heilberscheid (Anzahl) 122 390 137 

Heilberscheid (Anteil in %) 18,8 60,1 21,1 

Ortsgemeinden gleicher 
Größenklasse (Anteil in %) 

18,3 58,0 23,7 

Beim Vergleich des Verhältnisses zwischen der arbeitenden Bevölkerung mit den noch 

nicht und nicht mehr arbeitenden Altersgruppen, die von den Erwerbstätigen theore-

tisch versorgt werden müssen, kommen Begriffe aus der Demografie ins Spiel. 

ĂDer (Gesamt-)Abhängigenquotient spiegelt das quantitative Verhältnis von Bevölkerung im 

erwerbsfähigen und nichterwerbsfähigen Alter wider. Er ergibt sich als Summe aus dem 
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Jugend- und dem Altenquotienten. Die Zahl der Personen unter (é) 20 Jahren wird addiert 

zur Bevºlkerungszahl ab (é) 65 Jahren, die Summe wird dividiert durch die Bevºlkerungszahl 

zwischen (...) 20 und (é) 65 Jahrenñ (BUNDESINSTITUT FÜR BEVÖLKERUNGSFORSCHUNG o.J.). 

ĂIm Jugendquotienten (beziehungsweise eigentlich Kinder- und Jugendquotienten) wird die 

jüngere (noch nicht erwerbsfähige) Bevölkerung auf die Bevölkerung im erwerbsfähigen Alter 

bezogen. (é) Die Zahl der Personen im Alter unter (é) 20 Jahren wird dividiert durch die 

Bevölkerungszahl zwischen (é) 20 und (é) 65 Jahrenñ (BUNDESINSTITUT FÜR BEVÖLKERUNGS-

FORSCHUNG o.J.). 

ĂIm Altenquotienten wird die ältere (nicht mehr erwerbsfähige) Bevölkerung auf die Bevölke-

rung im erwerbsfªhigen Alter bezogen. (é) Die Bevºlkerungszahl im Alter ab (é) 65 Jahre 

wird dividiert durch die Bevºlkerungszahl zwischen (é) 20 und (é) 65 Jahrenñ (BUNDESINSTI-

TUT FÜR BEVÖLKERUNGSFORSCHUNG o.J.). 

In Heilberscheid ist der Jugendquotient fast identisch mit dem Wert von Ortsgemeinden 

gleicher GrºÇenklasse. Der Altenquotient liegt deutlich unter dem Vergleichswert. Somit 

ergibt sich insgesamt ein niedrigerer (Gesamt-)Abhªngigenquotient (STATISTISCHES LAN-

DESAMT RHEINLAND-PFALZ 2024, Stand 31.12.2023) (siehe Tabelle 2). Dies bedeutet, dass die 

arbeitende Bevºlkerung in Heilberscheid aktuell weniger Menschen versorgen muss als 

die Erwerbstªtigen in Ortsgemeinden gleicher GrºÇenklasse. 

Tabelle 2: Abhängigenquotienten in Heilberscheid im Vergleich zu Ortsgemeinden gleicher Größenklasse 
Eigene Darstellung; Datenquelle: STATISTISCHES LANDESAMT RHEINLAND-PFALZ 2024, Stand 31.12.2023 

Abhängigenquotient Heilberscheid 
Ortsgemeinden gleicher 

Größenklasse1 

Jugendquotient 31,3 31,6 

Altenquotient 35,1 40,9 

Gesamtquotient 66,4 72,5 

3.6 Wirtschaft 

Die Gemarkung Heilberscheid hat insgesamt eine Flªche von 6,36 kmĮ. Die Flªchenvertei-

lung umfasst 41,2 % landwirtschaftliche Flªche, 47,3 % Waldflªche, 1,1 % sonstige Vegeta-

tion, 0,7 % Wasserflªche, 4,5 % Siedlungsflªche sowie 5,1 % Verkehrsflªche (STATISTISCHES 

LANDESAMT RHEINLAND-PFALZ 2024, Stand 31.12.2022) (siehe Abbildung 12). 
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Abbildung 12: Flächenverteilung in Heilberscheid 
Quelle: MINISTERIUM FÜR KLIMASCHUTZ, UMWELT, ENERGIE UND MOBILITÄT o.J. a 

 

3.6.1 Land- und Forstwirtschaft 

Die landwirtschaftlichen Flªchen nehmen in Heilberscheid mit 2,63 kmĮ fast die Hªlfte der 

Gemarkungsflªche ein. Dieser Anteil von 41,2 % liegt leicht unter dem Anteil von 42,1 % in 

Ortsgemeinden gleicher GrºÇenklasse (500 bis 1.000 Einwohner) (STATISTISCHES LANDESAMT 

RHEINLAND-PFALZ 2024, Stand 31.12.2022). 

Wurden im Jahr 1965 in Heilberscheid noch 

zwölf Hofstellen bewirtschaftet (siehe BRÜLL, 

A. 1998), gibt es mittlerweile nur noch einen 

landwirtschaftlichen Betrieb im Haupter-

werb, den Schönberger Hof. Der ehemalige 

Tannenhof südlich der Ortslage wird von einem 

Garten- und Landschaftsbaubetrieb genutzt. 

Demnach werden die landwirtschaftlichen Flª-

chen innerhalb der Gemarkung vom Schönber-

ger Hof bewirtschaftet. Die Landwirtschaft hat 

für die Ortsgemeinde heute somit keinen nen-

nenswerten wirtschaftlichen Stellenwert. 
 

Abbildung 13: Schönberger Hof vom 
nördlichen Ortsrand betrachtet 

Wald bedeckt in Heilberscheid mit 3,01 kmĮ ebenfalls fast die Hªlfte der Gemarkungsflªche. 

Dieser Anteil von 47,3 % liegt ¿ber dem Anteil von 42,8 % in Ortsgemeinden gleicher GrºÇen-

klasse (STATISTISCHES LANDESAMT RHEINLAND-PFALZ 2024, Stand 31.12.2022).  
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Die Wªlder in Heilberscheid gehºren zum Forstrevier Eisenbach. Sie bieten Nutz-, Schutz- 

und Erholungsfunktion f¿r die Bevºlkerung von Heilberscheid. Schon seit vielen Jahren ist 

der Heilberscheider Gemeindewald zertifiziert und unterliegen einem Konzept zum Verbleib 

von Totholz im Wald. Statt Wirtschaftlichkeit hatte schon immer die naturnahe Bewirtschaftung 

Prioritªt. Es wird immer nur so viel entnommen, wie wieder nachwachsen kann. Nach dem 

flªchenhaften Absterben der Fichten wurden stellenweise Neupflanzungen vorgenommen und 

in gemeinschaftlichem Einsatz der Dorfgemeinschaft mit Verbissschutz ausgestattet. 

Innerhalb der Gemarkung Heilberscheid gibt es eine eingetragene Bioenergieanlage im Be-

reich des Schönberger Hofs (STRUKTUR- UND GENEHMIGUNGSDIREKTION NORD o.J.). 

3.6.2 Gewerbe, Handel und Dienstleistungen 

Wie in Kapitel 3.4 bereits beschrieben, war die Bevölkerung von Heilberscheid stets eng mit 

der Landwirtschaft verbunden. Darüber hinaus gab es neben handwerklichen Betrieben auch 

einige Köhler im Dorf. 

Die Ortsgemeinde verfügt weder über schulische noch medizinisch-ärztlich-pflegerische 

Versorgung und Nahversorger. Die Bevºlkerung von Heilberscheid ist somit gezwungen, 

zum / zur nªchsten Arzt, Apotheke, Bank, Post, Einkaufsmºglichkeit zu fahren. Die nªchstge-

legenen Allgemeinmediziner und Einrichtungen dieser Art befinden sich in Nentershausen und 

Montabaur. 

Heilberscheid ist hauptsächlich Wohngemeinde. Existierten 1998 sechs Handwerks- und 

Dienstleistungsbetriebe im Dorf (siehe BRÜLL, A. 1998), sind es mittlerweile insgesamt 18 Be-

triebe, davon vier im produzierenden Gewerbe und 14 im Dienstleistungssektor (STATISTI-

SCHES LANDESAMT RHEINLAND-PFALZ 2024, Stand 2021). 

Im Rahmen der Ortsbegehung wurden folgende Gewerbebetriebe erfasst: eine Gaststätte, 

eine Firma für Elektrotechnik, eine Firma für Bedachungen und Gerüstbau, ein Garten- und 

Landschaftsbaubetrieb, ein Versicherungsvertrieb, eine Einrichtung für Sprachunterricht, ein 

Kosmetikstudio und ein Tattoostudio. 

Von den 649 Einwohnern von Heilberscheid (STATISTISCHES LANDESAMT RHEINLAND-PFALZ 

2024, Stand 31.12.2023) sind am Wohnort insgesamt 283 Personen (43,6 % der Dorfbevºl-

kerung) sozialversicherungspflichtig beschªftigt. Davon pendeln 272 Personen (96,1 %) 

¿ber die Gemeindegrenzen aus. Im Dorf arbeiten 32 Personen sozialversicherungspflichtig, 

von denen 21 Personen (65,6 %) in die Ortsgemeinde einpendeln. Das bedeutet, dass 11 Er-

werbstªtige gleichzeitig in Heilberscheid wohnen und arbeiten. Der Pendlersaldo (Ein-

pendler minus Auspendler) liegt bei -251 Personen (STATISTISCHES LANDESAMT RHEINLAND-

PFALZ 2024, Stand 30.06.2023). Damit handelt es sich bei Heilberscheid um ein klassisches 

Pendlerdorf. Zahlreiche Arbeitsplªtze in der Umgebung befinden sich in den Rªumen Monta-

baur, Wirges, Ransbach-Baumbach, Koblenz / Neuwied sowie Limburg. 
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4 B¿rgerbeteiligung ï Dorfmoderation 

Wie im ersten Kapitel bereits angedeutet, wurden wesentliche Teile der vorliegenden Fort-

schreibung des Dorfentwicklungskonzeptes im Rahmen der Dorfmoderation erarbeitet. Nach-

folgend werden Zweck und Ablauf des Beteiligungsprozesses kurz skizziert. 

Aus der Erfahrung heraus hat sich eine durch Dorfmoderation organisierte Informations- und 

Beratungsarbeit begleitend oder vorbereitend zu planerischen Aufgaben bewährt. Die Umset-

zung von öffentlichen und privaten Dorferneuerungsmaßnahmen profitiert vielfach von der Be-

reitschaft der Dorfbewohner, sich am Planungsprozess zu beteiligen. Zielsetzung der Dorfer-

neuerung ist ein von der Dorfbevölkerung, den politisch Verantwortlichen und den Akteuren 

der Ortsgemeinde gemeinsam getragenes Zukunftskonzept, um das Dorf als lebendigen 

Lebens-, Wirtschafts- und Kulturraum weiterzuentwickeln. 

Ein Schwerpunktthema der rheinland-pfälzischen Dorferneuerung ist die Einbeziehung von 

Kindern und Jugendlichen. Die Steigerung der Ortsverbundenheit dieser Generationen hat 

einen besonders nachhaltigen Effekt auf die langfristige Dorfentwicklung. Kinder und Jugend-

liche, die sich ihrem Wohnort verbunden fühlen, leben tendenziell länger im Dorf oder ziehen 

dorthin zurück, sobald es die zumeist beruflichen Umstände zulassen. Durch die gezielte Be-

teiligung dieser Bevölkerungsgruppen soll ein wichtiger Beitrag zur Schaffung von familien-

freundlichen Ortsgemeinden geleistet werden. Denn ländliche Räume mit ihren Dörfern wer-

den nur dann eine Zukunft haben, wenn junge Familien mit ihren Kindern dort wohnen und 

sich für die Belange des Dorflebens und der Dorfentwicklung interessieren. 

Eine umfassende und mehrstufige Bürgerbeteiligung soll garantieren, dass alle Generati-

onen sowie Vereine, Gruppen und örtliche Akteure in den Prozess eingebunden sowie ihre 

Bedarfe berücksichtigt werden. Zusätzlich lässt die Bürgerbeteiligung eine höhere Akzep-

tanz für geplante Maßnahmen erwarten. Auf sozialstruktureller Ebene bestärkt ein Engage-

ment der Bevölkerung zudem das Verantwortungsbewusstsein für die Ortsgemeinde und 

die Gemeinschaft, sodass das Dorfleben insgesamt positiv beeinflusst und die persönliche 

Ortsverbundenheit der Engagierten gestärkt wird. Um für alle Generationen eine zukunfts-

beständige, attraktive Ortsgemeinde zu schaffen bzw. diese zu stärken, wird eine inte-

grierte Strategie verfolgt, die sowohl baulich-gestalterische und infrastrukturelle Aufwertungs-

maßnahmen umfasst, aber auch auf sozialräumlicher Ebene Handlungsbedarfe aufarbeitet. 

Zum Start der Dorfmoderation in Heilberscheid wurde die Dorfbevölkerung im September 

2021 in einer Auftaktveranstaltung über den anstehenden Beteiligungsprozess informiert. 

Dabei konnten auch bereits erste Meinungen und Anregungen geäußert werden. Darauf folg-

ten der Ortsrundgang, je ein Workshop mit den Kindern und den Jugendlichen sowie das 

Treffen mit der Generation 60+. Bei der Dorfwerkstatt ï Teil 1 wurden Ziele und Visionen für 

die Zukunft des Dorfes formuliert sowie alle bis dahin gesammelten Nennungen besprochen, 

sortiert und priorisiert. Daran schloss sich die Arbeit in drei themenbezogenen Workshops, 

in denen die Schritte zu konkreten Projektumsetzungen erarbeitet wurden, an. Der Dorfmode-

rationsprozess wurde im September 2022 mit einer Abschlussveranstaltung beendet. 

Die Ergebnisse der Dorfmoderation werden in Kapitel 5 zu den jeweiligen Handlungsfel-

dern zusammenfassend dargestellt. Es werden die Einzelnennungen und die während der 

Workshops ausgearbeiteten Projektideen aufgeführt, die bereits umgesetzt wurden oder in 

den darauffolgenden Kapiteln als Maßnahmen aufgegriffen werden. Die Gesamtheit aller wäh-

rend der Dorfmoderation geäußerten Nennungen ist im ĂErgebnisbericht zur Dorfmoderationñ 

(RU-PLAN REDLIN + RENZ 2022) einzusehen.  
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5 Handlungskonzepte 

Auf städtebaulicher Ebene stellt die Stärkung und Belebung des Ortskerns den grund-

legenden Aspekt der Dorferneuerung dar, um langfristig ein lebendiges und nachhaltiges Dorf 

sicherstellen zu können. 

Ein lebendiges Ortszentrum fördert darüber hinaus die Erreichbarkeit und Nutzung der ge-

meindlichen Einrichtungen, was weiterführend die Ortskernfunktion stabilisiert. Stabilität gilt 

als Grundlage von lebenswerten Räumen und einer nachhaltigen Ortsentwicklung. In Anbe-

tracht von stetigen Veränderungsprozessen innerhalb eines Dorfes aufgrund des demografi-

schen Wandels ist es unumgänglich, Stabilität im Ortsgefüge zu fördern. 

Ebenso leistet die Aufwertung des Ortsbildes einen bedeutungsvollen Beitrag zu Standort- 

und Lebensqualität sowie zur Imagepflege einer Ortsgemeinde. Für private Investoren wird 

mit der Anerkennung der vorliegenden Fortschreibung des Dorfentwicklungskonzeptes eine 

wichtige Fördervoraussetzung zur Modernisierung von Altgebäuden fortgeführt. 

Weiterhin nehmen infrastrukturelle Maßnahmen bezüglich Freizeit- und Versorgungsange-

boten sowie zur Verkehrsberuhigung positiven Einfluss auf die Lebensqualität der Dorfbevöl-

kerung. Ebenso sind Maßnahmen zur Förderung des Dorfgemeinschaftslebens mit attrak-

tiven Angeboten für alle Altersgruppen im Dorf wichtig. Ein umfassendes Angebot sowie ein 

hohes Maß an Wohn- und Lebensqualität fördern darüber hinaus die Ortsverbundenheit und 

Ortsidentität. 

Bei allen Aktivitäten der Dorferneuerung ist zu bedenken, dass es sowohl um Erhaltung 

als auch um Entwicklung geht. Es gilt, das Dorftypische einer jeden Ortsgemeinde zu 

erhalten, die Eigenständigkeit möglichst zu bewahren sowie eine angemessene, nach-

haltige Entwicklung voranzubringen. 

Im Rahmen des vorliegenden Dorfentwicklungskonzeptes werden die nachfolgenden sechs 

Handlungsfelder betrachtet: 

¶ Freiraum / Erholung / Tourismus 

¶ Ortskernbelebung / Ortsbild 

¶ Öffentliche Einrichtungen / Versorgung 

¶ Verkehr / Mobilität 

¶ Dorfleben / Kultur / Kommunikation 

¶ Gemeindliche Entwicklung 

Jedes Handlungsfeld wird hinsichtlich des Entwicklungsstands, den funktionalen und 

strukturellen Mängeln analysiert sowie um die Ergebnisse der Bürgerbeteiligung ergänzt. 

In der jeweiligen Konzeptbeschreibung werden sowohl konkret umsetzbare Maßnahmen als 

auch visionäre Zukunftsprojekte erfasst. Eine Zusammenstellung findet sich im Maßnahmen-

katalog (siehe Kapitel 7.1). 

Die Reihenfolge der Handlungsfelder und der darin beschriebenen Maßnahmen steht nicht 

im Zusammenhang mit der Priorität der Maßnahmen! Diese wird im Maßnahmenkatalog be-

nannt (siehe Kapitel 7.1). 
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5.1 Handlungsfeld ĂFreiraum / Erholung / Tourismusñ 

Die landschaftliche Einbindung der Ortslage hat einen großen Effekt auf den Übergang vom 

Dorf in die freie Natur. Kahle, vegetationslose Ortsränder vermitteln den Eindruck einer zer-

siedelten Landschaft. Die meist lineare Anordnung der Gebäude hat keinen Bezug zum Ge-

lände und stellt einen harten Übergang zur Landschaft dar. 

Des Weiteren bedarf es einer Analyse der landschaftlichen Besonderheiten sowie des vor-

handenen Angebots an Erholungsinfrastruktur innerhalb der Region, um die Landschaft in 

Wert zu setzen. Die Einbindung in das regionale Tourismuskonzept sowie die Schaffung ge-

eigneter zusätzlicher Infrastrukturen auf Ortsebene werden untersucht und konzeptionell wei-

terentwickelt. 

5.1.1 Bestandsanalyse 

Einbindung in die Landschaft und Ortsränder 

Die Ortslage von Heilberscheid wird naturräumlich von der Lage auf einem Bergrücken zwi-

schen den Tälern des Eisenbachs, des Gelbachs und des Isselbachs geprägt. Durch diese 

Ortstopografie ergeben sich in alle Richtungen Sichtbeziehungen auf die umgebende 

Landschaft (siehe Abbildung 14 und Abbildung 15). 

 

Abbildung 14: Blick auf die umgebende Landschaft 
am südlichen Ortseingang in Richtung Osten 

 

Abbildung 15: Blick auf die umgebende Landschaft 
am Ortsrand hinter dem Multifunktionsgebäude 

in Richtung Westen 

An die Ortsränder grenzen überwiegend landwirtschaftlich genutzte Flächen in Form von 

Acker- und Grünland (siehe Abbildung 16 bis Abbildung 22) sowie Waldflächen (im Süd-

westen). Auch Streuobstwiesen sind noch häufig (siehe Abbildung 23 bis Abbildung 26) und 

Nutzgärten vereinzelt an den Ortsrändern zu finden (siehe Abbildung 27). 

Die bebaute Ortslage ist überwiegend gut in das Landschaftsgefüge eingebunden. Am 

nördlichen und nordwestlichen sowie am südlichen Ortsrand ist die Wohnbebauung je-

doch nur unzureichend eingegrünt (siehe Abbildung 28 und Abbildung 29). 
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Abbildung 16: Nördlicher Ortsrand mit Blick in Richtung 
Westen 

 

Abbildung 17: Südöstlicher Ortsrand an der 
Friedhofstraße mit Blick in Richtung Süden 

 

Abbildung 18: Südöstlicher Ortsrand beim südlichen 
Ortseingang mit Blick in Richtung Osten 

 

Abbildung 19: Südlicher Ortsrand hinter der Straße 
Am Südhang mit Blick in Richtung Süden 

 

Abbildung 20: Westlicher Ortsrand hinter dem 
Kindergarten direkt am Wald mit Blick in Richtung 
Westen 

 

Abbildung 21: Westlicher Ortsrand hinter dem 
Multifunktionsgebäude mit Blick in Richtung Westen 
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Abbildung 22: Nordwestlicher Ortsrand bei der Straße 
Im Wiesengrund mit Blick in Richtung Norden 

 

Abbildung 23: Streuobstwiese am westlichen Ortsrand 
gegenüber dem Multifunktionsgebäude 

 

Abbildung 24: Streuobstwiese am westlichen Ortsrand 

 

Abbildung 25: Streuobstwiese am nordwestlichen 
Ortsrand am Ortseingang 

 

Abbildung 26: Streuobstwiese am südöstlichen 
Ortsrand am Friedhof 

 

Abbildung 27: Nutzgarten am nordwestlichen 
Ortsrand am Ortseingang 
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Abbildung 28: Unzureichende Ortsrandeingrünung 
am nordöstlichen Ortsrand 

 

Abbildung 29: Unzureichende Ortsrandeingrünung 
am südlichen Ortsrand 

Gewässer 

Der Gelbach entsteht im Stadtgebiet von Montabaur durch den Zusammenfluss von Aubach 

und Stadtbach. Von dort aus fließt er in Richtung Süden. Er bildet die Gemarkungsgrenze 

zwischen Montabaur (Stadtteile Reckenthal, Bladernheim, Ettersdorf) und Heilberscheid. Die 

Mündung befindet sich südwestlich von Oberhof, wo der Gelbach in die Lahn mündet (LAN-

DESAMT FÜR UMWELT RHEIN-LAND-PFALZ o.J.). 

Der Bach bei der Wüstung Sespenroth entspringt westlich der Ortslage von Heilberscheid 

und mündet gegenüber von Reckenthal in den Gelbach (LANDESAMT FÜR UMWELT RHEIN-LAND-

PFALZ o.J.). 

Der Bach vom Schönbergerhof hat seine Quelle im Bereich des namensgebenden Schön-

berger Hofes nördlich der Ortslage von Heilberscheid, verläuft südlich entlang der K 161 in 

Richtung Montabaur und mündet ebenfalls gegenüber von Reckenthal in den Gelbach (LAN-

DESAMT FÜR UMWELT RHEIN-LAND-PFALZ o.J.). 

Der Eisenbach entspringt bei Ehringhausen, fließt in Richtung Süden und mündet innerhalb 

der Gemarkung Heilberscheid in den Gelbach (LANDESAMT FÜR UMWELT RHEIN-LAND-PFALZ 

o.J.). 

Der Graben am Hainchen entspringt westlich der Ortslage von Heilberscheid und mündet 

gegenüber von Bladernheim in den Gelbach (LANDESAMT FÜR UMWELT RHEIN-LAND-PFALZ 

o.J.). 

Der Heilberger Bach entspringt nördlich der Ortslage von Heilberscheid im Bereich der Straße 

Im Wiesengrund und mündet im Bereich der K 161 in Richtung Montabaur in den Bach vom 

Schönbergerhof (LANDESAMT FÜR UMWELT RHEIN-LAND-PFALZ o.J.). 

Der Isselbach hat seine Quelle südlich von Nomborn und westlich von Nentershausen. Er 

fließt in Richtung Südwesten und mündet bei Isselbach in den Gelbach (LANDESAMT FÜR UM-

WELT RHEIN-LAND-PFALZ o.J.). 
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Somit fließt kein Bach durch die bebaute 

Ortslage. Von der Straße Im Wiesengrund aus 

kann man jedoch den Verlauf des Heilberger 

Bachs sehen (siehe Abbildung 30). 

Einziges Gewässer innerhalb der Bebau-

ung von Heilberscheid ist der künstlich ange-

legte Brandweiher am nordwestlichen Orts-

rand an der Ecke von Brunnenstraße, Gel-

bachstraße und Im Wiesengrund (weitere Aus-

führungen siehe Kapitel 5.2.1). 

 

Abbildung 30: Blick auf den Heilberger Bach 
von der Straße im Wiesengrund 

Naherholung, Naturerlebnis, Tourismus 

Die landschaftlich reizvolle Lage von Heilberscheid bietet für die Dorfbevölkerung die Mög-

lichkeit für Naherholung und Naturerlebnis. Die Lage im Naturpark Nassau auf dem Berg-

rücken oberhalb des Gelbachtals besticht mit erlebnisreichen Naturlandschaften, die 

auch Anziehungskraft auf Touristen, insbesondere Wanderer und Radfahrer, ausübt. In der 

Ortsgemeinde gibt es ein gut ausgebautes Netz aus befestigten Forst- und Wirtschafts-

wegen sowie einen Walderlebnisweg. Außerdem ist Heilberscheid gut an das regionale 

und überregionale Wander- und Radwegenetz angeschlossen (siehe unten). 

Der ca. 2 km lange Walderlebnisweg mit elf 

verschiedenen Stationen zum Thema Holz 

verläuft im Umfeld der Grillhütte. Dazu gehö-

ren u. a. ein Baumtelefon, ein Barfußpfad, ein 

Holzxylophon, ein Insektenhotel, ein Modell 

eines Holzkohlenmeilers und eine Sprung-

grube (ORTSBÜRGERMEISTER MARKUS THOME 

o.J.) (siehe Abbildung 31 und Abbildung 32). 

An einigen Stationen stehen kindgerecht ge-

staltete Hinweisschilder zur Erklärung, die vom 

Naturpark Nassau gefördert wurden (siehe 

Abbildung 33). Der Verlauf der verschiedenen 

Stationen  ist auf  dem  Plakat  im  Schaukasten  

 

Abbildung 31: Eingang zum Walderlebnisweg 

am Waldrand zu finden. Dort stehen auch Flyer bereit, mit denen Kinder per Quiz eine Schatz-

suche durchführen können (siehe Abbildung 34 und Abbildung 35). 

Am Ortsrand hinter dem Kindergarten befinden sich außerdem zwei Schautafeln rund um 

das Thema Bienen (siehe Abbildung 36 und Abbildung 37).  
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Abbildung 32: Insektenhotel auf dem Walderlebnisweg 

 

Abbildung 33: Hinweisschild zum Insektenhotel 

 

Abbildung 34: Schaukasten am Waldrand 

 

Abbildung 35: Plakat der Stationen des 
Walderlebnisweges 

 

Abbildung 36: Schautafel rund um das Thema Bienen 

 

Abbildung 37: Schautafel zu Erträgen von Pflanzen 
mit und ohne Bienenflug 

Durch die Gemarkung führen die folgenden Wanderwege: ĂAlternativwanderweg im Gelbach-

tal zum Hauptwanderweg 4ñ, ĂWochenwanderwegñ mit Start und Ziel in Montabaur (LANDES-

AMT FÜR VERMESSUNG UND GEOBASISINFORMATION RHEINLAND-PFALZ IN ZUSAMMENARBEIT MIT 

ZWECKVERBAND NATURPARK NASSAU, WESTERWALD-VEREIN E.V., VERBANDSGEMEINDE HÖHR-

GRENZHAUSEN, MONTABAUR, RANSBACH-BAUMBACH, WALLMEROD UND WIRGES 2011), ĂGel-

bACHTrailñ, der Themenweg ĂKultour vor den Toren von Montabaur ï der Skulpturenweg im 

Gelbachtalñ (eine kleine und eine groÇe Runde) sowie der Themenweg ĂNentershausen bis 

Montabaur: Wandern auf dem Mythen- und Mªrenwegñ (OUTDOORACTIVE AG o.J. a bis d).  
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Des Weiteren verlaufen die Radtouren ĂWW1ñ, ĂBuchfinkentourñ, ĂBuchfinken-Gelbach-Tour 

(XII)ñ, ĂGelbachtalverbindung ï von der Lahn in den Westerwaldñ und ĂMontabªurer Achtñ 

durch die Gemarkung (OUTDOORACTIVE AG o.J. h bis i). Durch die Ortslage verlaufen außer-

dem die Radtouren ĂDeutsche FachwerkstraÇe: Braunfels ï Limburg ï Montabaurñ und ĂDeut-

sche Fachwerkstraße: Montabaur ï Limburg ï Bad Camberg ï Idsteinñ sowie die Rennradtour 

ĂWesterwªlder Klassiker-Rundeñ (OUTDOORACTIVE AG o.J. j bis l). 

Mit Start und Ziel an der Grillhütte sind zudem vier Nordic-Walking-Strecken mit Längen 

von 4,5 bis 14,5 km rund um Heilberscheid ausgewiesen. Die Streckenverläufe sind auf einer 

Übersichtstafel am Waldrand bei der Grillhütte dargestellt (ORTSBÜRGERMEISTER MARKUS 

THOME o.J.) (siehe Abbildung 34 und Abbildung 38). 

 

Abbildung 38: Verläufe der vier Nordic-Walking-Strecken rund um Heilberscheid 
Quelle: ORTSBÜRGERMEISTER MARKUS THOME o.J. 

In der Gemarkung Heilberscheid gibt es zwei historische Besonderheiten. Diese sind die 

Wüstung Sespenroth und die Wüstung Oberisselbach (weitere Ausführungen siehe Kapitel 

3.4). 
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Abbildung 39: Flurkreuz mit Linde an der Kreuzung 
der Kreisstraßen 161, 163 und 165 

 

Abbildung 40: Gestalteter Platzbereich um das Flurkreuz 

Das Flurkreuz an der Linde außerhalb der 

Ortslage soll 1899 als Dank für die Zusage zur 

Durchführung von Gottesdiensten an den 

Sonntagen für drei Jahre, auch während der 

Wintermonate, erbaut worden sein. So musste 

die Bevölkerung von Heilbescheid nicht den 

beschwerlichen Weg nach Nentershausen auf 

sich nehmen. Die Steinplatte ist Überlieferun-

gen zu Folge die Eingangsstufe der ehemali-

gen Fachwerkkapelle. Die Pflanzung der Linde 

erfolgte erst im Jahr 1903 in Gedenken an den 

Tod von Papst Leo XIII (ORTSBÜRGERMEISTER 

MARKUS THOME o.J.).  Die Anlage befindet  sich  

 

Abbildung 41: Hinweisschild zum Flurkreuz 

an der Kreuzung der Kreisstraßen 161, 163 und 165 nordöstlich der Ortslage. Die mittler-

weile über 100 Jahre alte Linde prägt diesen Ort und beschattet den kleinen, durch einen 

Holzzaun abgegrenzten, Platz mit einer Sitzbank und einem Hinweisschild (siehe Abbildung 

39 bis Abbildung 41). Von dort aus ergeben sich zudem weite Ausblicke in die Landschaft. 

Ausflugsziele in der näheren Umgebung von Heilberscheid sind das Schloss und das 

Fashion Outlet in Montabaur, das Schloss in Molsberg, der Rosengarten, die KZ-Gedenkstätte 

und die Liebfrauenkirche in Hadamar sowie der Wild- und Freizeitpark Westerwald (OUT-

DOORACTIVE GMBH & CO. KG 2019): 

Mit seiner charakteristischen Silhouette und der auffälligen gelben Farbe stellt das Schloss in 

Montabaur das Wahrzeichen der Stadt dar. Es ist bereits von Weitem sichtbar und auch über-

regional bekannt. Im Schloss befindet sich ein Hotel. Das Außengelände ist für Besucher frei 

zugänglich. 

Das Fashion Outlet in Montabaur liegt direkt am Autobahnanschluss der A 3 und dem ICE-

Bahnhof. Die Shops auf der Flaniermeile bieten Mode für Damen, Herren und Kinder, Schuhe, 

Accessoires sowie Haushaltsartikel zu Outletpreisen an. 

In Molsberg umgibt ein Landschaftsgarten im englischen Stil das Schloss. Dominierend ist 

die im späten 18. Jahrhundert angelegte Lindenallee. Über das Jahr verteilt finden dort ver-

schiedene Events, wie z. B. das traditionelle Pfingstfest und verschiedene Musikveranstaltun-

gen, statt.  
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Als Ort des Gedenkens, der historischen Aufklärung und der politischen Bildung erinnert die 

Gedenkstätte in Hadamar an die Opfer der nationalsozialistischen Euthanasie-Verbrechen. 

Die spätgotische Liebfrauenkirche in Hadamar wurde im 14. bis 15. Jahrhundert erbaut. 

Durch ihre prachtvolle barocke Ausstattung, den gotischen Deckenschmuck, Kreuzrippen und 

Netzgewölbe gehört diese kleine Kirche zu den Kunstdenkmälern mit nationalem Rang. 

Der Rosengarten Hadamar bietet im Sommer eine bunte Blütenpracht auf dem Herzenberg-

Plateau. 

Der Wild- und Freizeitpark Westerwald liegt im Naturpark Nassau. Auf 64 Hektar beherbergt 

er mehr als 20 heimische und ehemals heimische Tierarten. Das Damwild kann sogar fast frei 

beobachtet werden. 

5.1.2 Ergebnisse der Bürgerbeteiligung 

Nachfolgend werden die Einzelnennungen und die während der Dorfmoderation ausgearbei-

teten Projektideen aufgeführt, die bereits umgesetzt wurden oder in den darauffolgenden Ka-

piteln als Maßnahmen aufgegriffen werden. Die Gesamtheit aller während der Dorfmoderation 

geäußerten Nennungen ist im ĂErgebnisbericht zur Dorfmoderationñ (RU-PLAN REDLIN + 

RENZ 2022) einzusehen. 

Bereits umgesetzt: 

¶ Wald: Ökologie statt Ökonomie, FSC-Siegel; Schaffung neuer Baumbestände, Mi-

schung aus Naturverjüngung und Anpflanzung 

¶ Wege: Überprüfung der Beschilderung, ggfs. Erneuerung (teilweise erfolgt) 

¶ Wege: Mähplan für bestimmte Wege erstellt, ausreichende Anzahl an Mülleimern und 

Tütenspendern steht zur Verfügung, wöchentliche Leerung der Mülleimer 

Vorschläge: 

¶ Erholungs- und Luftkurort, grüne Lunge im Westerwald 

¶ Kleiner Naturpark am Ortsrand 

¶ Tourismus in Heilberscheid 

¶ Tier- und Umweltschutz 

¶ Obstbäume / Streuobstwiesen erhalten, Obstbäume für die Allgemeinheit, öffentliche 

Obst- / Nussbäume, Beerensträucher, Saisonpflanzen, Kataster für gemeindliche 

Obstbäume erstellen, Pflege der Obstbäume des ehemaligen Gartenbauvereins am 

Fasanenberg, Anlage einer gemeindlichen Streuobstwiese in der Lindenstraße, Pflege 

der Streuobstwiesen durch Baumpaten, Obstschnittkurs anbieten, Ernten der Streu-

obstwiesen durch Jedermann, Anlage eines Streuobst-Katasters und Kennzeichnung 

der Bäume zum Pflücken 

¶ Recherche der vorhandenen Baumpaten und Vergabe neuer Patenschaften 

¶ Blühstreifen an allen Hauptfeldwegen in der Gemarkung, Blühflächen entlang von We-

gen oder Straßen 

¶ Ertüchtigung von bestehenden Wirtschaftswegen 

¶ Ausbau der Rad- und Wanderwege, Schaffung eines Radweges nach Nomborn  
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5.1.3 Handlungskonzept ĂFreiraum / Erholung / Tourismusñ 

Die vorhandenen Biotope inner- und außerhalb der Ortslage sollten erhalten sowie durch 

geeignete Biotopstrukturen miteinander vernetzt werden. Für viele Tierarten sind sogenannte 

ökologische Trittsteine von großer Bedeutung. Dabei kann es sich um Futter-, Nist- oder 

Rückzugsflächen für Vögel und Kleintiere handeln. In diesem Sinne sollte die Ortsgemeinde 

versuchen, auch außerhalb der Ortslage Flächen zu erwerben, um dort ökologisch sinnvolle 

Aufwertungsmaßnahmen durchzuführen. Bei der Umsetzung kann eine Kooperation mit Um-

weltverbänden hilfreich sein. Die Biotope sind kontinuierlich zu pflegen. Des Weiteren sollte 

mit dem Landwirt besprochen werden, ob und wo Ackerrandstreifen in insektenfreundli-

che Blühstreifen umgewandelt werden können. 

Zur Verbesserung der landschaftlichen Einbindung der Ortslage sollten die Ortsränder, 

insbesondere am nördlichen, nordöstlichen und südlichen Ortsrand, wie bereits im vorhande-

nen Dorferneuerungskonzept (siehe BRÜLL, A. 1998) vorgeschlagen, durch mehrreihige Ge-

hölzstreifen oder durch Streuobstwiesen strukturiert werden. Bei der Pflanzenauswahl ist 

auf standortgerechte und heimische Laubgehölze zu achten. 

Im Hinblick auf die vielen gemeindlichen und privaten Streuobstwiesen werden die Anre-

gungen aus der Dorfmoderation aufgegriffen. Zunächst sollte ein Kataster aller gemeindli-

chen Bäume erstellt werden. Dann sollte unter Einbeziehung von Experten der Zustand aller 

gemeindlichen Bestände festgestellt und notwendige Maßnahmen zum Erhalt oder falls 

nötig zum Ersatz durchgeführt werden. Für die kontinuierliche Pflege ist es denkbar, Baum-

patenschaften zu vergeben. Ansonsten muss dies an eine Fachfirma vergeben werden, wenn 

die Gemeindearbeiter es nicht leisten können. Denn nur mit einer dauerhaften Pflege bringen 

die Streuobstwiesen ordentliche Erträge. Die Ernte könnte in einer generationenübergreifen-

den Gemeinschaftsaktion organisiert und beispielsweise eine Saftpresse bestellt werden. 

Denkbar ist auch die Gestaltung eines Festes rund um das geerntete Obst. Ansonsten können 

die gemeindlichen Bäume auch mit Banderolen gekennzeichnet werden, dass das Ernten für 

jeden erlaubt ist. Um das Verständnis für die Streuobstwiesen im Dorf zu erhöhen, könnte ein 

Obstschnittkurs auf den gemeindlichen Flächen angeboten werden, wodurch das Wissen 

auch dem Erhalt der privaten Bestände zugutekommt. 

Entlang der gemeindlichen Wirtschaftswege, insbesondere an den befestigen Wegen, die 

für die Naherholung genutzt werden, sollten Baumreihen angepflanzt werden, wie es bereits 

im vorhanden Dorferneuerungskonzept vorgeschlagen wurde (siehe BRÜLL, A. 1998). Diese 

Maßnahmen könnten in Abstimmung mit der Unteren Naturschutzbehörde als Vorrat für zu-

künftige Eingriffe in Natur und Landschaft auf dem Ökokonto der Ortsgemeinde verbucht und 

bei Bedarf später abgerufen werden. Bei der Auswahl der Standorte für die Bäume sollte au-

ßerdem der landwirtschaftliche Betrieb eingebunden werden. 

Für alle Bäche innerhalb der Gemarkung sollte mit Gewässerökologen geprüft werden, ob 

eine ökologische Aufwertung durch Renaturierungsmaßnahmen erzielt werden kann. Da-

bei ist zu beachten, dass die Zuständigkeit für den Ausbau und die Unterhaltung von Gewäs-

sern 3. Ordnung gemäß Gemeindeordnung bei der Verbandsgemeinde liegt. 

Die Analyse der Freiräume hat gezeigt, dass die Ortsgemeinde aufgrund der naturräumlichen 

Lage sehr gute Voraussetzungen für Freizeit und Erholung bietet. Die vorhandenen An-

gebote müssen kontinuierlich gepflegt werden und sollten in angemessener Form weiter 

ausgebaut und aufgewertet werden. Zur weiteren Anbindung an das Wander- und Rad-

wegenetz sollte immer eine Absprache mit der Verbandsgemeinde Montabaur und dem 
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Westerwaldkreis sowie aufgrund der Grenzlage auch mit der benachbarten Verbandsge-

meinde Diez und dem Rhein-Lahn-Kreis erfolgen, um sich in deren Konzepte einzufügen. 

Zur Steigerung der Attraktivität jeglicher Wegeführungen sollte der Zustand aller ge-

meindlichen Wege, sowohl innerhalb als auch außerhalb der Ortslage, fortlaufend kontrol-

liert und bei Bedarf instandgesetzt werden. Konkret sollte die noch ausstehende restliche 

Überprüfung aller Wegebeschilderungen durchgeführt und bei Bedarf Erneuerungen vor-

genommen werden. 

Da bei der Straßensanierung der K 163 von Nentershausen kommend vor ein paar Jahren 

kein parallel verlaufender Radweg angelegt wurde, es aber bereits einen Radweg zwischen 

Nentershausen und Nomborn gibt, sollte der Ansatz aus der Dorfmoderation zur Schaffung 

eines Radweges in die Nachbargemeinde Nomborn weiterverfolgt werden. Dafür müssen 

die vorhandenen Graswege fahrradtauglich umgebaut (geschottert oder asphaltiert) wer-

den, um die Lücken zwischen den bereits befestigten Wirtschaftswegen zu schließen. 

Außerdem muss mit der Nachbargemeinde Nomborn geklärt werden, wie sich eine Wegefüh-

rung inklusive Wegeausbau auf deren Gemarkung umsetzen lässt.  
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5.2 Handlungsfeld ĂOrtskernbelebung / Ortsbildñ 

Die Ortseingangssituationen und öffentlichen Anlagen sind die Visitenkarte, der Ortskern 

ist das Spiegelbild einer Ortsgemeinde. Ein negatives Erscheinungsbild, bedingt durch man-

gelnde Bauunterhaltung, Gebäudeleerstände, ortsuntypische Modernisierungen oder Neubau-

ten, sowie eine unattraktive Gestaltung des öffentlichen Raums mit geringer Aufenthaltsquali-

tät prägen das Image einer Ortsgemeinde. 

Die Erhaltung und Belebung des alten Ortskerns stellt damit einen wichtigen Aspekt der 

Dorferneuerung dar. Die meisten Kommunen stehen angesichts der zunehmenden Überalte-

rung der Bevölkerung und einem Bevölkerungsrückgang vor der Aufgabe, einen zunehmen-

den Gebäudeleerstand und Modernisierungsbedarf zu bewältigen. Die Gestaltung des Orts-

bildes ist für die Wohn- und Standortqualität sowie die Imagepflege von Belang. Von einem 

zunehmenden Gebäudeleerstand werden insbesondere die Ortskerne mit einem hohen Anteil 

an modernisierungs- bzw. sanierungsbedürftigen Altbauten und einer eher geringen Qualität 

des Wohnumfeldes betroffen sein. Die Dorferneuerung bietet Möglichkeiten zur Aufwertung 

der Wohn- und Aufenthaltsqualität in den Ortskernen, wodurch der Leerstandsproblematik ent-

gegengewirkt werden kann. 

Vielfach besteht in den Ortsgemeinden keine genaue Kenntnis über vorhandene Entwick-

lungsmöglichkeiten in den Innerortslagen. Zur Eindämmung einer weiteren übermäßigen Sied-

lungsentwicklung in den Außenbereichen, welche die Leerstandsproblematik insbesondere in 

den Ortskernen verschärft, bedarf es einer Ermittlung der Innenentwicklungspotenziale. 

Dazu zählen neben leerstehenden Wohn- und Wirtschaftsgebäuden auch Freiflächen mit 

Nachverdichtungspotenzial im Ortskern sowie Baulücken. Durch die Aufführung von mittelfris-

tig möglichen Leerständen können nicht nur aktuelle, sondern auch zukünftige Problemberei-

che analysiert werden. Des Weiteren kann dadurch die Öffentlichkeit für die Leerstandsprob-

lematik sensibilisiert werden. 

Darüber hinaus werden auch die ortsbildprägenden Bereiche (erhaltenswerte historische 

Bausubstanz) sowie die öffentlichen Anlagen (Gebäude, Straßen, Wege, Plätze, Grünflä-

chen) untersucht. Als erhaltenswerte, ortsbildprägende Gebäude sind Häuser zu charakteri-

sieren, die noch deutliche Gestaltmerkmale historischer Bausubstanz aufweisen und teils auch 

Ensembleschutz genießen. 

Im Rahmen des Dorferneuerungsprozesses sind zur Steigerung der Wohnqualität zielgerich-

tete Maßnahmen zur Belebung des Ortskerns sowie Maßnahmen zur Verschönerung des 

Orts- und Straßenbildes auszuloten. Es sind zudem Überlegungen anzustellen, wie private 

Bauherren durch eine gezielte Bauberatung und ein aktives Leerstandsmanagement für die 

Ortskernsanierung gewonnen werden können. 

5.2.1 Bestandsanalyse 

Siedlungsgefüge 

Heilberscheid ist als typisches Haufendorf zu bezeichnen. Im Jahr 1915 gab es zwei Altort-

bereiche. Einen im Umfeld von heutiger Gelbachstraße, Spannhecker Straße und Rothborn-

straße sowie einen im Umfeld von heutiger Kirchstraße, Schulstraße und Isselbacher Straße. 

Dies blieb bis Ende der 1940er Jahre weitestgehend unverändert. Erst in den 1950er Jahren 

gab es eine erste minimale Erweiterung entlang der Isselbacher Straße in Richtung Süden 

sowie Ende der 1960er Jahre in Richtung Südosten (Friedhof) und Südwesten (heute Garten-

straße und Tannenstraße). Ab Ende der 1970er Jahre breitete sich die Bebauung immer weiter 
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Richtung Osten (Akazienweg, Lärchenstraße, Buchenstraße, Im Baumfeld) aus und die Lücke 

zwischen den beiden Altortbereichen wurde geschlossen (Birkenstraße und Brunnenstraße). 

Ab den 2000er Jahren erfolgte die Siedlungsentwicklung weiter Richtung Süden (Im Neuroth 

und Am Südhang) (siehe Abbildung 42 bis Abbildung 51). 

 

Abbildung 42: Heilberscheid im Jahr 1915 
Quelle: LANDESAMT FÜR VERMESSUNG UND 
GEOBASISINFORMATION RHEINLAND-PFALZ o.J.  

 

Abbildung 43: Heilberscheid im Jahr 1930 
Quelle: LANDESAMT FÜR VERMESSUNG UND 

GEOBASISINFORMATION RHEINLAND-PFALZ o.J.  

 

Abbildung 44: Heilberscheid im Jahr 1945 
Quelle: LANDESAMT FÜR VERMESSUNG UND 
GEOBASISINFORMATION RHEINLAND-PFALZ o.J.  

 

Abbildung 45: Heilberscheid im Jahr 1955 
Quelle: LANDESAMT FÜR VERMESSUNG UND 

GEOBASISINFORMATION RHEINLAND-PFALZ o.J.  

 

Abbildung 46: Heilberscheid im Jahr 1970 
Quelle: LANDESAMT FÜR VERMESSUNG UND 
GEOBASISINFORMATION RHEINLAND-PFALZ o.J. 

 

Abbildung 47: Heilberscheid im Jahr 1980 
Quelle: LANDESAMT FÜR VERMESSUNG UND 

GEOBASISINFORMATION RHEINLAND-PFALZ o.J. 
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Abbildung 48: Heilberscheid im Jahr 1990 
Quelle: LANDESAMT FÜR VERMESSUNG UND 
GEOBASISINFORMATION RHEINLAND-PFALZ o.J. 

 

Abbildung 49: Heilberscheid im Jahr 2000 
Quelle: LANDESAMT FÜR VERMESSUNG UND 

GEOBASISINFORMATION RHEINLAND-PFALZ o.J. 

 

Abbildung 50: Heilberscheid im Jahr 2010 
Quelle: LANDESAMT FÜR VERMESSUNG UND 
GEOBASISINFORMATION RHEINLAND-PFALZ o.J. 

 

Abbildung 51: Heilberscheid im Jahr 2020 
Quelle: LANDESAMT FÜR VERMESSUNG UND 

GEOBASISINFORMATION RHEINLAND-PFALZ o.J. 

Waren es 1998 noch ca. 230 Wohngebäude (siehe BRÜLL A. 1998), verfügt die Ortsgemeinde 

mittlerweile über insgesamt 246 Wohngebäude mit 318 Wohnungen. Der überwiegende Teil 

der Gebäude (77,2 %) verfügt über eine Wohnung, 18,3 % der Gebäude über zwei Wohnun-

gen sowie 4,5 % der Gebäude über drei und mehr Wohnungen (STATISTISCHES LANDESAMT 

RHEINLAND-PFALZ 2024, Stand 31.12.2023). Dominierend ist somit die kleinteilige Einfamili-

enhausbebauung mit offenem Charakter, der sich im Ortsbild widerspiegelt. 

Ortskern und Ortsmitte 

Der heute als Ortskern angesehene Bereich mit Altortbebauung (bis ca. 1960 erbaut) er-

streckt sich in Heilberscheid entlang von Gelbachstraße, Spannhecker Straße, Rothborn-

straße, Sespenroder Straße, Kirchstraße, Mittelstraße, Schulstraße und Isselbacher Straße. 

Er wird durch zahlreiche ortsbildprägende Gebäude, häufig mit sichtbarem Fachwerk oder 

Naturstein, darunter viele Kulturdenkmäler, sowie mehrere Platz- / Grünflächengestaltun-

gen unterschiedlicher Größe geprägt (weitere Ausführungen siehe unten). Das gepflegte Orts-

bild wird in diesem Bereich nur vereinzelt durch sanierungsbedürftige Gebäude beeinträchtigt 

(weitere Ausführungen siehe unten). 

Als öffentliche Einrichtungen befinden sich das Dorfgemeinschaftshaus (erste ehemalige 

Schule) und die Kirche im Ortskern. Die weiteren Einrichtungen befinden sich an den Orts-

rändern im Nordosten und Südosten, aber vor allem im Westen, wo mittlerweile der 








































































































































































































